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Über 2000 Besucher haben beim Schlit-
tenhunderennen in

Liebenscheid am vergangenen Wochenende die lauffreudigen
Vierbeiner in Aktion gesehen. Allein am Sonntag, dem zwei-
ten Renntag, feuerten gut 1300 Zuschauer die Gespanne an,
die auf die verschiedenen Strecken gingen. Bei Minus drei
Grad und schneidendem Ostwind zeigten die Huskies, Samo-
jeden und Malamuten, was in ihnen steckt. Die Veranstalter
von der Liebenscheider Feuerwehr und vom Hessischen
Schlittenhunde-Amateursportclub (HSSC) zeigten sich mit

dem Verlauf und mit dem Interesse an der Veranstaltung sehr
zufrieden. Zwischenfälle habe es keine gegeben, es sei alles
sehr gut über die Bühne gegangen, erläuterte Wehrführer Mi-
cha Hast gestern. Das Schlittenhunderennen in Liebenscheid
findet seit 1981 statt und war eines der ersten seiner Art in wei-
tem Umkreis. Ein genauer Termin für das nächste Rennen
steht noch nicht fest. Wahrscheinlich finde die Veranstal-
tung, die für die Hessischen Meisterschaften zählt, wieder En-
de Januar, Anfang Februar des kommenden Jahres statt, sagte
Hast. (kaw/Foto: Weber)

Blechbläser
spielen Bach

Haiger (red). Am Samstag,
7. Februar, wird das Siegener
Blechbläserensemble „pro mu-
sica sacra“ um 20 Uhr im Ge-
meindezentrum der Freien
evangelischen Gemeinde Hai-
ger im Hickenweg (oberhalb
der Stadthalle) ein Konzert ge-
ben. Die zehn Blechbläser wer-
den Werke von Mendelssohn-
Bartholdy und Johann Sebasti-
an Bach aufführen. Der Eintritt
ist frei, um eine Spende wird
gebeten.

Kurzarbeiten statt entlassen
Herborn/Dil lenburg/Driedorf -Roth (jöw). Kurzarbeit

ist derzeit in den heimischen Zulieferfirmen für die Automobil-
Industrie das Gebot der Stunde. Das hat Harald Serth von der Her-
borner Verwaltungsstelle der Industriegewerkschaft Metall
(IGM) gestern im Gespräch mit unserer Redaktion gesagt.

Metallfirmen halten Facharbeiter für die Zeit nach der Flaute

Wie schon bei den
Drahtziehexperten von Ber-
kenhoff in Merkenbach und
Kinzenbach bei Heuchelheim,
so seien inzwischen auch nahe-
zu alle Mitarbeiter der beiden
Automobil-Zulieferer Selzer-
Fertigungstechnik im Driedor-
fer Ortsteil Roth und Cohline in
Dillenburg von Kurzarbeit be-
troffen, sagte Serth. Generelles
Ziel solcher Vereinbarungen
sei es, betriebsbedingte Kündi-
gungen zu vermeiden.

Nicht so arg betroffen sei
Linde + Wiemann in Dillen-
burg, sagte Serth. Dort erwar-
tet die IGM derzeit auch keine
weitere Zuspitzung der Lage.

Derzeit liefen zudem noch
Gespräche, ob bei zwei weite-
ren metallverarbeitenden Un-
ternehmen im ehemaligen Dill-

kreis Kurzarbeit eingeführt
werden müsse. Dabei gehe es
um ein Unternehmen in Dillen-
burg sowie ein weiteres mit
Werken in Rittershausen, Hai-
ger, Herborn und Rennerod.

■ Die Firmen
haben aus
dem
Fachkräftemangel
gelernt

„Wir werten Kurzarbeit als
positives Zeichen“, sagte ges-
tern der Sprecher der Agentur
für Arbeit, Ralf Fischer. Kurzar-
beit sei für die Firmen teurer,
als Mitarbeiter zu entlassen,
erklärte er. Die Neigung zur
Kurzarbeit deute darauf hin,

dass mit einer baldigen Besse-
rung der Lage gerechnet wer-
de. „Die Firmen haben auch
aus dem Fachkräftemangel ge-
lernt“, sagte Fischer. Denn
wenn der Abschwung einmal
vorüber sei, dann brauchten
die Firmen ihre Facharbeiter
auch dringend. Im Bezirk der
Wetzlarer Arbeitsagentur sei-
en vor allem die Bereiche der

Unternehmen haben die
Möglichkeit, in schwieriger
wirtschaftlicher Lage Kündi-
gungen zu vermeiden, indem
sie für einen bestimmten Zeit-
raum Kurzarbeit beim Ar-
beitsamt anmelden. Die Mit-
arbeiter arbeiten in dieser
Zeit weniger oder gar nicht.
Den Verdienstausfall gleicht
die Arbeitsagentur durch das
vom Staat gezahlte Kurzar-
beitergeld größtenteils aus.

Geschäftsstellen Dillenburg
und Biedenkopf betroffen, er-
klärte Fischer.

In den vergangenen Jahren
habe sich der Sektor der Auto-
mobilzulieferer dort sehr stark
entwickelt.

Derzeit gibt es über das Aus-
maß der Kurzarbeit keine aktu-
ellen Zahlen, weil, so Fischer,
erst in der Rückschau klar wer-
de, wie viele Firmen und Ar-
beitnehmer tatsächlich für wie
lange kurz gearbeitet hätten.
Nur das ergäbe ein deutliches
Bild. „Wenn man die Betroffen-
heit der Region beleuchten
will, muss man die tatsächli-
chen Ausfallstunden betrach-
ten.

Das Anmelden der Kurzar-
beit bei der Arbeitsagentur sei
immer nur der erste Schritt.
Als Faustregel, so Fischer, kön-
ne man annehmen, dass nur
rund 40 Prozent der zur Kurzar-
beit angemeldeten Arbeitneh-
mer auch tatsächlich kurzar-
beiten müssten.

Radler gründen
neuen Verband
Herborn (klk). Der „Allge-

meine Deutsche Fahrrad-Club“
(ADFC) will am Donnerstag (5.
Februar) einen Ortverband Dill
für Dillenburg, Haiger, Her-
born und Umgebung grün-
den.Bei der Gründungsver-
sammlung des ADFC Dill sollen
unter anderem der Landesver-
band und seine Vorhaben vor-
gestellt und über künftige Ziele
des neuen Ortsverbands ge-
sprochen werden. Außerdem
steht die Satzung zur Diskussi-
on, bevor ein Vorstand gewählt
wird.

Die Gründungsversamm-
lung, zu der die Initiatoren
auch den Landesvorsitzenden
Volkmar Gerstein erwarten,
findet in der Aula der Hohen
Schule in Herborn statt. Be-
ginn ist um 20 Uhr. Weitere In-
formationen zum ADFC gibt es
per E-Mail an info@adfc-dill.de
oder im Internet unter der
Adresse: www.adfc.de

Der Polizei war das Auto
schon auf der Sauerlandlinie
der Autobahn A 45 zwischen
den Anschlussstellen Dillen-
burg und Haiger/Burbach auf-
gefallen. Der 25-Jährige chauf-
fierte gegen 12.30 Uhr drei
Kumpane in dem roten Opel.
Bier trinkend fuhr der Fahrer in
Haiger zunächst von der Auto-
bahn ab, nur um auf der ande-
ren Seite der Bundesstraße
wieder in Richtung Süden auf
die Autobahn zurück zu fah-
ren. In Dillenburg verließ der
Fahrer erneut die Autobahn
und fuhr in Richtung Stadtmit-
te. Kurz hinter dem Südportal
des Schlossbergtunnels konnte
ein Streifenwagen der Polizei
das Fahrzeug schließlich an-
halten, wie ein Polizeisprecher
berichtet.

■ Fahrer hatte
2,7 Promille

Der 25-jährige Fahrer, der
in Gießen gemeldet ist, stand
offensichtlich erheblich unter
Alkoholeinfluss. Ein Alkotest
fiel mit 2,7 Promille deutlich
aus. Eine nähere Überprüfung
ergab zudem, dass der Betrun-
kene nicht im Besitz eines Füh-
rerscheins war und der Opel
nicht ordnungsgemäß zugelas-
sen war. Die Beamten nahmen
den Fahrer mit zur Station, wo
ein Arzt den jungen Mann zur
Ader ließ. Darüber hinaus stell-
ten sie den Wagen sicher, da
der junge Mann auch keinen
Eigentumsnachweis dafür vor-
legen konnte. Die Ermittlun-
gen dauern an.

Beamte der Herborner Poli-
zeistation hatten bereits in der
Nacht zuvor gegen 1.55 Uhr ei-
nen 44 Jahre alten Autofahrer
auf der Kaiserstraße in Her-
born kontrolliert. Dabei be-
merkten sie die Alkoholfahne
des Mannes. Der Alkotest be-
stätigte den Verdacht: Ergeb-
nis der vorläufigen Überprü-
fung: 1,85 Promille. Die Beam-
ten ordneten eine Blutprobe an
und stellten den Führerschein
sicher.

Mann sitzt
mit Bier

am Steuer
Dillenburg/Herborn

(mh). An Unverfrorenheit
kaum zu überbieten war ein 25
Jahre alter Autofahrer, den die
Polizei am Sonntagmittag aus
dem Verkehr zog. Er trank am
Steuer Bier, hatte keinen Füh-
rerschein und fuhr ein nicht zu-
gelassenes Auto.

Rufen Sie heute an!

Der pensionierte Marburger
Oberstaatsanwalt Wölk nimmt
sich der Fragen und Probleme
unserer Leser an. Er will Zuhö-
rer, Erklärer, Vermittler und
Helfer bei Streitfällen sowie
bei Problemen mit Firmen, Be-
hörden oder Nachbarn sein. Ei-
ne Rechtsberatung nimmt
Wölk nicht vor.

Hans-Joachim Wölk beant-
wortet die Fragen direkt am Te-
lefon, in der Zeitung oder per E-
Mail und Brief. Bei ihm können
Sie sich auch melden, wenn Sie

Fragen zur Zeitung haben. Bit-
te geben Sie Ihren Namen, Ihre
Anschrift und eine Telefon-
nummer an, unter der Sie der
Leseranwalt erreichen kann.

Leseranwalt Hans-Joachim Wölk beantwortet Fragen

Wetzlar/Marburg (vo).
Der Leseranwalt dieser Zei-
tung, Hans-Joachim Wölk, ist
heute von 16 bis 18 Uhr am Re-
daktionstelefon für die Leser
erreichbar.

Herborn (wes). „Gesund!
vor Ort“ – die medizinische Vor-
tragsreihe dieser Zeitung –
macht am Donnerstag (5. Feb-
ruar) in Herborn Station. Das
Thema lautet dann: „Ein Leben
ohne Brille – Möglichkeiten zur
Korrektur von Fehlsichtigkeit“.

Referent des Abend ist
Dr. Kaweh Schayan-Araghi.
Der Vortrag beginnt um 19 Uhr
in der Konferenzhalle in der
Herborner Kaiserstraße.

Der Mediziner will verschie-
dene Verfahren vorstellen, mit
denen Fehlsichtigkeit korri-
giert werden kann. „Das be-
kannteste Verfahren ist die La-
sik-OP, bei der mit einem Laser
an der Hornhaut gearbeitet
wird und so das Tragen einer
Brille wegfällt oder sich die
Sehstärke sehr verbessert“, er-

Sehstärke mit dem Laser verbessern
Neue Saison der Vortragsreihe „Gesund! vor Ort“ startet am Donnerstag in Herborn

klärt Schayan-Araghi. Auch für
Patienten mit Sehschwäche,
für die das Lasik-Verfahren un-
geeignet ist, gibt es Eingriffe,
die helfen können. So können
zum Beispiel, erklärt Schayan-
Araghi, künstliche Linsen ein-
gebaut werden.

Der Vortrag richtet sich an
alle Erwachsene, die keine Bril-
le tragen möchten. „Wir kön-
nen heute mit der Technik
auch Menschen, die erst im
fortgeschrittenen Alter eine
Brille brauchen, behandeln“,

sagt der Augenarzt. Eine Fern-,
Lese- oder Gleitsichtbrille wäre
dann überflüssig.

■ Eintritt zum
Vortrag ist frei

Der Mediziner aus Dillen-
burg erklärt in seinem einstün-
digen Vortrag auch, welchen
Patienten er von einer Operati-
on abrät und welcher Zeit-
punkt der richtige für eine OP
ist. Der Eintritt ist frei. Im An-

Zur Person: Dr. Kaweh Schayan-Araghi

Dr. Kaweh Schayan-Araghi
(Artemis-Klinik/Lahn-Dill-Kli-
niken) kam 1962 in Frankfurt
zur Welt. In Mainz hat er Me-
dizin/Zahnmedizin studiert
und an der Klinik für Strahlen-
kunde und Radiologie in
Mainz promoviert. Zuvor war
er in Gießen in der Uni-Augen-

klinik und in der Augenklinik
der Krankenhäuser der Barm-
herzigen Brüder in Trier tätig.
Schayan-Araghi ist im Bundes-
vorstand des Berufsverbands
der Augenärzte Deutschlands
und Vize-Bundesvorsitzender
des Bunds deutscher Ophthal-
mochirurgen. (red)

schluss besteht die Möglich-
keit Fragen zu stellen.

„Gesund! vor Ort“ ist eine Zu-
sammenarbeit mittelhessi-
scher Kliniken und dieser Zei-
tung, in diesem Fall mit der Ar-
temis-Klinik Dillenburg und
den Lahn-Dill-Kliniken.

LANDKREIS MARBURG-BIEDENKOPF

Gabriel genießt das Leben
Bad Endbach (pp). Mit den Worten „Habt keine Angst

älter zu werden“, hat Gunter Gabriel seine Fans am Sams-
tagabend im Bad Endbacher Musikclub Oxygen begrüßt.
„Wir alten Säcke sind in der schönen Erntezeit unseres Le-
bens angekommen und sollten sie genießen“, sagte er den
rund 250 Mu-
sikfreunden,
die ins Szene-
lokal gekom-
men waren,
um den „Ger-
man Cowboy“
live zu sehen.
Männer mit
Stiefeln und
Cowboyhüten
standen in der
vordersten
Reihe und ju-
belten, als
Gabriel Count-
ryhits von
Johnny Cash
im Original
oder eigener
deutschen
Übersetzung
anstimmte.
Unter den Be-
suchern war
auch ein Ka-
merateam des
Fernsehsen-
ders Vox, das
eine Repor-
tage über die
Höhen und Tiefen im Leben von Gunter Gabriel dreht. Auf
dem Podium berichtete der deutsche Cowboy unverblümt
von seinen Erfolgen sowie seinem Absturz in Alkohol und
Armut. Seine größten Erfolge feierte Gunter Gabriel in den
70er Jahren mit Titeln wie „Komm unter meine Decke“, „30-
Tonner-Diesel“ oder „Hey Boss, ich brauch’ mehr Geld“. Mit-
te der 80er Jahre folgten dann der wirtschaftliche Ruin und
der Absturz von „der Bundesliga in die Kreisklasse“, wie es
Gabriel selbst formuliert. Nach einer Zeit mit dem Alkohol
als bestem Freund und einem Leben im Wohnwagen und
auf der Autobahn begann Gabriel sein Comeback. Er
schrieb wieder Hits und zum 70. Geburtstag von Johnny
Cash steuerte er elf deutschsprachige Songs zu einem Tribu-
te-Album bei. (Foto: Piplies)

KREIS LIMBURG-WEILBURG

„Alte Musik“ lädt zur Laute
Weilburg (mb). Der Verein „Alte Musik im Weilburger

Schloss“ lädt für Sonntag, 8. Februar, um 17 Uhr, zu einem
Konzert mit dem Lautenensemble „Liuto Concertato“ in die
Schlosskirche Weilburg ein. Auf dem Programm stehen
Werke von Joseph Haydn, Philippo Martino und Ferdinand
Ignaz Hinterleithner. Lutz Kirchhof hat mit Martina Kirch-
hof (Pardessus de Viole und Viola da Gamba) und Judith Sar-
tor (Viola da Gamba) zwei Musikerinnen in seinem Ensem-
ble, die ein Triospiel erlauben, das heißt eine Verbindung
von Sopran- und Basslinie und der Begleitung durch ein
mehrstimmiges Spiel, ähnlich der Gattung des späteren
Klaviertrios. Eintrittskarten zu 16 und 20 Euro (ermäßigt für
Schüler, Studenten, Schwerbehinderte und Arbeitslose zu
13 und 17 Euro), gibt es beim Weltladen „Regenbogen“, Mau-
erstraße 10a, Weilburg, ✆ (0 64 71) 3 76 99.

Mann muss fünf Jahre in Haft
Limburg. Sieben Kilogramm Marihuana und 14,5 Kilo-

gramm Haschisch hatte der 37 Jahre alte Mann im Koffer-
raum seines Autos auf der Autobahn Köln-Frankfurt in Rich-
tung Süden transportiert. Dafür schickte ihn das Limburger
Landgericht am Montag für fünf Jahre ins Gefängnis. Das
Rauschgift im Straßenverkaufswert von 150 000 Euro war
angeblich für einen Abnehmer in der bayerischen 800-See-
len-Gemeinde Otting bestimmt, wo die Ware nicht ankom-
men sollte. Beamte der Mobilen Kontrollgruppe des Haupt-
zollamtes Gießen vermasselten dem 47-jährigen holländi-
schen Kurierfahrer im Bereich Limburg die Weiterfahrt in
den Süden. Der Mann hat sich laut Gericht der unerlaubten
Einfuhr von Betäubungsmitteln und der Beihilfe zum Han-
deltreiben schuldig gemacht. Ausschlaggebend für die ho-
he Strafe, die höher lag als die Anträge des Staatsanwalts
(vier Jahre und neun Monate) sowie des Verteidigers (vier
Jahre) war nach den Ausführungen des Vorsitzenden Rich-
ters Josef Bill „die unwahrscheinlich große Menge und der
hohe Wirkstoffgehalt“, der die im Betäubungsmittelgesetz
festgelegte „nicht geringe Menge“ um das 220-fache über-
steige. „Bei dieser Menge ist eine Freiheitsstrafe unter fünf
Jahren nicht mehr vertretbar“, sagte der Richter.

Spricht bei „Gesund! vor Ort“ in
Herborn: Dr. Kaweh Schayan-
Araghi. (Foto: privat)

Info: Kurzarbeit


